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sei. „Ich ziehe meinen Hut vor 
Ihnen. Sie machen die Region  
erst richtig lebenswert, denn 
was  Sie jeden Tag leisten, ist 
enorm. Und das, obwohl das 
Einzige, was Sie bekommen 
oft nur ein ,Danke’ ist.“

Bei den Grußworten wollte 
es die Volksbank aber nicht 
belassen. Um die Vereine und 
Institutionen zu unterstützen, 
spendete das Geldinstitut 
80 899,99 Euro, die unter den 
Empfängern aufgeteilt wer-

Passend zum „Tag des Ehrenamtes“ überreichte der Vorstand der Volksbank Jever am Dienstagabend Spenden an regiona-
le Vereine und Einrichtungen in Höhe von knapp 81 000 Euro. BILD: PIA MIRANDA

meister Bremens. Umso mehr 
sei es den beiden Autoren ein 
Anliegen, die Themen einem 
breiten Publikum zugänglich 
zu machen. Warum, fragte 
Keil, muss das Pflegebett im-
mer im Schlafzimmer stehen? 
„Es kann auch mal in der Kü-
che stehen,  da, wo sich das Le-
ben abspielt.“ Es sind Anre-
gungen wie diese, mit denen 
die beiden Aktivisten dazu 
beitragen möchten, das be-
wusste Verabschieden in den 
Fokus zu rücken. „Dabei müs-
sen wir uns auch fragen, was 
Angehörige leisten müssen“, 
so Keil. Zwar seien Hospize 
Häuser, in denen in besonders 
intensiver Form gelebt werde, 
doch sei die Nähe und der 
würdevolle Umgang durch
Angehörige nicht zu unter-
schätzen.

c
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E-Mail: redaktion@jever-
sches-wochenblatt.de

Wenige profitieren 
zulasten sehr vieler Bürger
Betrifft: Wochenrückblick, 
Sonnabend, 2. Dezember,  
Windkraft: Albers sagt nein

In dem Artikel werden leider 
hauptsächlich die negativen 
wirtschaftlichen Aspekte für 
die geplanten Windkraftanla-
gen dargestellt. 

Im Beitrag „Mein Wochen-
rückblick – Freitag 19 Uhr 30“ 
jedoch werden noch einmal 
diejenigen Argumente zusam-
mengefasst, die den betroffe-
nen Bürgern auf der Seele 
brennen: die Spaltung der 
Dorfbevölkerung, Bürger, die 
die Stadt verliert und damit 
eine Mauer zwischen Land- 
und Stadtbevölkerung aufbaut. 
Hier sei auch an die Leserbriefe 
und die Proteste der Bevölke-
rung erinnert, die mit Fortset-
zung der Planung für die Wind-
anlagen ganz sicher weiter ak-
tiviert und fortgesetzt werden.

Es sollte sich in der Politik 
der Stadt Jever die Vernunft 

durchsetzen, und es sollte das 
gesamte Verfahren rechtzeitig 
eingestellt werden.

Die geplanten Anlagen auf 
dem Stadtgebiet sind einfach 
zu nah an der betroffenen Be-
völkerung, unabhängig von 
den derzeit geltenden gesetzli-
chen Regelungen. Nur wenige 
profitieren von weiteren Wind-
kraftanlagen zulasten sehr vie-
ler betroffener Bürger, deren 
Immobilienwerte dann verfal-
len werden. Wir hoffen auf die 
Beibehaltung unseres „lebens-
werten Jevers“. 

Jochen Krauss
Jever

Themen wie Sterben und 
Trauer nicht ausreichend be-
leuchtet. 

Insbesondere Hospize sei-
en daher wichtige Vermittler, 
doch auch außerhalb dieser 

organisierten Struktur sei es 
wichtig, dafür zu sensibilisie-
ren. „Hospize sind Hoffnungs-
adressen. Gerade in Zeiten, in 
denen Familien auseinander-
fallen, sind es soziale Bewe-
gungen wie diese, die wir 
brauchen“, sagte Henning 
Scherf, ehemaliger Bürger-

„Es sind soziale 
Bewegungen wie 

diese, die wir 
brauchen“

HENNING SCHERF

den. „Wir wollen bei der Fi-
nanzierung von guten Ideen 
helfen, sodass kleine und auch 
große Projekte sich weiterent-
wickeln können und weiterhin 
Gutes in unserer Region be-
wirken“, betonte Schadewald. 

Das Geld stammt aus den 
Reinerträgen der Aktion „Ge-
winnsparen“ der Volksbank 
Jever. Insgesamt unterhalten 
die Kunden etwa 34 000 Lose. 
Zusätzlich zu den Sparsum-
men und Gewinnen, die sich 

„Sie machen die Region  erst richtig lebenswert“
EHRENAMT  Volksbank Jever spendet knapp 81 000 Euro  an 96 Vereine und Institutionen aus dem Geschäftsgebiet

Geld stammt aus den 
Reinerträgen von etwa 
34 000 Losen der Aktion 
„Gewinnsparen“. 
VON PIA MIRANDA

JEVER – Bei Veranstaltungen im 
Lokschuppen stehen die Stars 
des Abends meist auf der Büh-
ne, damit jeder bis in die hin-
terste Reihe sie sehen kann. 
Am Dienstagabend waren die 
Rollen aber vertauscht. Die 
Hauptpersonen saßen im Zu-
schauerraum und füllten je-
den einzelnen Platz. Sie hat-
ten keine Aktion zusammen 
gemacht, und  viele kannten 
sich vermutlich nicht einmal. 
Dennoch haben sie alle etwas 
gemeinsam: Sie sind soge-
nannte Alltagshelden und 
üben ein Ehrenamt aus. 

Um diesen Menschen zu 
danken und ihre Arbeit zu 
unterstützen, hatte die  Volks-
bank Jever, passend zum „Tag 
des Ehrenamtes“, Vertreter 
von 96 Vereinen und Institu-
tionen eingeladen. Martin 
Schadewald, Vorstandsmit-
glied der Volksbank Jever, be-
tonte bei der Eröffnung des 
Abends, wie wichtig jede ein-
zelne Tätigkeit der Anwesen-
den für eine lebendige und 
funktionierende Gesellschaft 

aus den Losen für fünf Euro 
ergeben, gibt es die sogenann-
ten Reinerträge. 

Diese werden über die 
Volks- und Raiffeisenbanken 
traditionell an kulturelle und 
soziale Einrichtungen verge-
ben. Um mit in den Topf der 
Glücklichen zu gelangen, 
müssen  die ehrenamtlichen 
Gruppen einen Antrag an die 
Bank stellen, in dem der Ver-
wendungszweck formuliert 
sein soll. 

In diesem Jahr wurden so 
96 Vereine und Institutionen 
mit finanziellen Mitteln be-
dacht. Unter den Empfän-
gern sind unter anderem 
Dorfgemeinschaften, Kir-
chengemeinden, Förderver-
eine, Freiwillige Feuerwehren 
und Sportgruppen. Genauso  
unterschiedlich wie die Ver-
eine und Einrichtungen sind 
auch die Verwendungszwe-
cke. Mal wird das Geld für die 
Anschaffung eines Nies-
schutzes für die Kuchenthe-
ke, für neues Notenmaterial, 
Kinderwinterjacken für so-
zialschwache Familien oder 
auch für einen neuen Ge-
schirrspüler verwendet, aber 
auch eine Wärmebildkame-
ra, Judomatten und sogar ein 
Holzpferd namens „Libelle“ 
stand auf dem Wunschzet-
tel.

Leben und Sterben: Themen offen bewältigen
SOZIALES Henning Scherf und Prof. Annelie Keil zu Gast im Hospiz und Bürgerhaus Schortens

JEVER/ENA – „Tabus müssen 
aufgebrochen werden“ – und 
dazu gehöre es auch, über das 
Sterben zu reden, betonten 
Prof. Dr. Annelie Keil und Dr. 
Henning Scherf am Dienstag-
abend immer wieder. 

Im Vorfeld ihrer Lesung im 
Bürgerhaus in Schortens be-
suchten die Autoren des Bu-
ches „Das letzte Tabu: Über 
das Sterben reden und Ab-
schied leben lernen“ das Frie-
del-Orth-Hospiz in Jever. 
„Dieses Haus ist für uns ein 
Zeugnis, dass Hospizarbeit in 
der Mitte der Gesellschaft an-
gekommen ist“, lobte  Henning 
Scherf. „Uns ist es ein Anlie-
gen, für eine menschenwürdi-
ge Sorgekultur zu sensibilisie-
ren“, sagte Gesundheitswis-
senschaftlerin Annelie Keil. 
Denn immer noch würden 

Prof. Dr. Annelie Keil (von links), Pflegedienstlei-
terin Sigrid Woda, Dr. Henning Scherf und Ge-
schäftsführerin Irene Müller tauschten sich über 
die Hospizarbeit aus. BILD: HELENA KREIENSIEK


